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Kurze Tagesirberficht
Am 9. November standen an den Gräbern der für das

nationalsozialistische Deutschland Gefallenen Ehrenwachen ;
dir Fahnen wehten auf Halbmast .

In München hat am Donnerstag abend der Führer zu
den alten Kämpfern im Bürgerbräukeller gesprochen , am

Freitag fand vor der Feldherrnhalle eine Gedenkfeier statt
und zugleich die lleberuahme eines Jahrganges H2 . in
die Partei .

Bei der Gedächtnisfeier in München sprachen der Reichs -

jugendfiihrer . Rudolf Heß und der Führer .

Der Neichskommissar für Preisüberwachung , Dr . Eörds -

ler, sprach vor der Presse über seine Aufgabe «».

Im neugebildeten französischen Kabinett Flandin bleibt

Laval Außenminister . Das neue Kabinett stellt sich am

Dienstag dem Parlament vor .

Auf dem Semmering fand am Freitag ein politischer
Treffen zwischen dem ungarischen Ministerpräsidenten uuk
den österreichischen Ministern statt .

Die von der brasilianischen Regierung geführten Ver¬
handlungen über die Möglichkeiten einer weiteren Förde¬
rung der deutsch - brasilianischen Wirtschaftsbeziehungen sind
heute beendet worden . Die beiderseitigen Abordnungen
werden ihren Regierungen über das Ergebnis berichten .
Da die Besprechung einen beiderseits durchaus befriedigen¬
den Verlauf genommen haben und sich der deutsch -bra -
silianifche Handel während der letzten Monate gut ent¬
wickelt hat , darf für die Zukunft ein noch weiter sich stei¬
gernder Warenaustausch erwartet werden .

Auch das deutsche Danzig trauerte heute mit dem ganzen
deutschen Volk um die Toten der nationalsozialistischen Be¬

wegung . Bei einer nachmittags stattgefundenen Veran¬
staltung hielt Gauleiter Förster eine Gedenkrede .

Ser Mrer an den Kceuer „ Wven"

DNB . Berlin , 9. Nov . Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler hat an den am Samstag aus Wilhelmshaven ausfahren¬
den Kreuzer „Emden " folgendes Telegramm gerichtet : „Dem

Kreuzer „Emden " wünsche ich für seine Auslandsreise glückliche
Fahrt und erwarte von der Besatzung treueste Pflichterfüllung
zu Ehren Deutschlands und seiner Flagge . Adolf Hitler .

"

4!-

Der Chef der Marineleiimg an den Kreuzer . Emden "
Berlin , 9 Nov . Anläßlich des 26. Jahrestage » der Vernich¬

tung der „SMS . Emden " bei den Cocos - Jnseln am 9 . November
1914 sandle de: Chef der Marineleitung , Admiral Dr h . c.
Naeder , an den Kreuzer „Emden " folgende » Telegramm :

„Am heutigen 20. Jahrestage des Unterganges der ruhm¬
reichen Vorgängerin des Kreuzers grüße ich die Besatzung mit
dem Wunsche , daß sie stets eingedenk sei der großen Tradition ,
L '.c sich mit dem Namen „Emden " verbindet . Eine denkbare
Aufgabe steht dem Kreuzer bevor , für deren Durchführung ich
Kommandant und Besatzung besten Erfolg wünsche .

"

Stttchsarbrtlsmtvtfter Seldte an dev Führer
DNB . Berlin , 9 . Nov . Reichsarbeitsminister Franz Seldte

hat dem Führer und Reichskanzler zum 9. November folgendes
Telegramm gesandt :

„Mit meinen Frontkameraden gedenke ich in Erinnerung der

gemeinsamen schweren Kämpfe um Deutschlands innere und

äußere Befreiung der Opfer und Blutzeugen der nationalsozia¬
listischen Bewegung vom 9 . November 1923 zu München . Sie

sollen uns allen Vorbild und Beispiel zur Erreichung der hohen
Ziele unseres Führers sein .

"

Hausfrau , richte heute Deine Einkäufe so ein ,

daß Du und Deine Geschäftsleute recht¬

zeitig zur W .H.W .-Beranstaltung in der Festhalle
kommen ! Saalöffnung Uhr .

Gedächtnisfeier an der Feldherrnhalle
München , 9 Nov . Um die Mittagsstunde begann der Ein¬

marsch der alten Kampier und der Formationen . Zuerst traf
feierlich der Zug der alten Kämpfer ein . der die Zeichen , die
den Marsch von 1923 begleiteten , die Llutsahne der Bewegung ,
geleitet von zwei SS .- Fuhrcin . an der Spitze mitsiihrre . Ihm
folgten die Verbände der SS und der HI ., die mit ihren Fah¬
nen in der Halle selbst Aufstellung nahmen . Vor der Feldherrn -
halle nahmen die 200 Angehörigen der Hitlerjugend und des
LdM . Aufstellung , die am Jahrestage des Blutopfers von 1023,
feierlich in sie Partei . SA . und ST . ausgenommen werden sollen .

Vor dem Mahnmal sammelten sich die führenden Männer der
Bewegung und ihre Gliederungen , die als Ehrengäste an dem
ieierlichen Akt teilnahmen . Wiederum sah man alle , die schon
am 9 November 1923 treu zum Führer gestanden , inmitten der
Reichslsiter der Bewegung , auch mit den Spitzen des Reiches
und des Staates den Reichssührer der SS . Himmler , den Chef
des Trabes der TA . Lutze und den Stabsleitcr der PO Dr . Ley .

Aus den Hosen der Residenz kommend , erscheint der Führer ,
um sich unmittelbar daraus , geleitet von seinem Stellvertreter
Rudolf Heß . Reichssührer der SS Himmler , dem Chef des Sta¬
bes Lutze und dem Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf Wag¬
ner . zu der Stätte vor dem Mahnmal zu begeben , die vor elf
Jahren das Blutopfcr der 16 Freiheitskämpfer sah.
Dumpfer Trommelwirbel setzt ein . bis der erste der 16 Salut -
ichüss« gelöst wird , die die 16 Gefallenen von 1923 ehren , legt
der Führer am Mahnmal einen riesigen Lorbeerkranz mit Schleife
>n den Farben der Bewegung zum Zeichen des Gedenkens an
die Toten nieder . Unter dem Donner des Irouerialuts widmet
der Cbef des Stabes und der Reichsführer der SS . den toten
Kämosern ihre Kränze . Kein Laut unterbricht die weihevolle
Stille , in der Tausende der Toten von 1923 gedenken . Dann
klingt machtvoll , einem Gelöbnis gleich . Vas Horst - Wessel-
Lied auf .

Der Führer begibt sich als dte erste Strophe verrauscht ist,
mir seinen Begleitern zum Rednerpodium vor der Halle , wo der

ReichSWelldsöljrer Baldur vo« Schirach
das Won nimmt , um die bisher von ihm geführte Jugend dem
Führer und «einem Treuhänder Rudolf Heß in die Hände zu
legen , daß sie in Partei . TA . und SS . bas Werk fortsetzen .
für das die Toten der Feldherrnhalle ihr Leben gaben .

Er führte u a . aus : Seit Bestehen der Hitlerjugend isi der
Z. November der Tag des Eintritts der Jugend in sie NSDAP .
Die Wahl gerade des 9. Novembers bekundet den Willen des

lungen Deutschland , ein heldisches Leben zu führen , ein Leben
der Entschlossenheit und Todesbereitschaft . Daß wir unsere

lSjähngen gerade an dieser ebenso stolzen wie traurigen Stätte
in die Partei überführen , bedeutet die Aufrichtung der ganzen
lungen Generation aus dieses erhebende Symbol , das ihr die
Kraft geben soll mit der Haltung , die de» Märtyrern des N >-

rionalsozialismus eigen war . die horten Aufgaben ihrer Zeit zu
meistern . Ich hal ' e es für selbstverständlich daß Ihr Eure Pflicht
auch in der Zukunft so erfüllt wie in den vergangenen Tagen .
So wie hier stehen heute in allen Teile » des Reiches Mädels
und Jungens angetreien . Für sie alle spreche ich , wenn ich
Ihnen . Rudolf Heß . als dem Treuhänder des Führers , in dies:r

Jungen Namen ein Versprechen gebe . An den Stufen der Feld¬
herrnhalle stehen wir vor Ihnen und fühlen angesichts unseres
Führers die ganze Schwere der Verpflichtung dieses Augenblicks .
Wir wissen daß wir nicht hier stehen würden , wenn sich die
Männer des 9 November 1923 nicht geopfert hätten . Wir wis¬
sen : Sie starben , damit wir leben . Nehmen Sie unser Gelöbnis

entgegen , daß auch wir das Leben setzen wollen an das Werk .
RudolfHeß . ich übergebe Ihnen hiermit die in ganz Deutsch¬
land angeirerenen 18jährigen Hitlerjungen und 21jährigen
BdM . - Mädel und bitte in ihrem Namen um Ausnahme in die
Nationalsozialistisch « Deutsche Arbeiterpartei .

Dann hielt der Stellvertreter des Führers ,

Reichmillifter Rudolf Hetz .
eine Rede , in der er u . a . sagte :

Im Namen des Führers nehme ich euch in weihevoller Stunde
und an geweihter Stätte in die Reihen der NSDAP , auf . Ihr
dürft einlreten in die Partei , die Deutschland ist. Die besten
Gefolgsmänner dieses nationalsozialistischen Ordens sind berufen .
Deutschlands politisch « Geschicke zu leiten . Ihr sollt als oie
Jünguen dieses - Ordens die tapfersten und aufrichtigsten , die
ehrlichsten und leidenschaftlichsten Kämofer für das deutsche poli¬
tische Glaubensbekenntnis sein : kür den Nationalsozialismus ,
dessen Künder und Jünger im Orden der NSDAP , geeint sind.
S ^ wie ihr wird Jahr für Jahr die Auslese der deutschen Ju¬
gend das Vorrecht haben , in die nationalsozialistische Bewegung
ausgenommen zu werden . Euch ist es vergönnt , in der SA . und
SS . , in »er Politischen Organisation , in allen Gliederungen der
Partei zu diei en und ihre Tradition mit euch zu tragen , um sie
einst wieder dem Führer zu übergeben . Stets soll in euch, euren
Kindern und Kindeskindern die warnende Erinnerung wach blei¬
ben . an di« Jahre der Schmach und Schande , aber auch die stolze

, Erinnerung an die Jahre des Wiederaufstiegs durch den Käm¬
pfer des jungen Nationalsozialismus . Und stets sollen die Kom¬
menden ihre Kränze des Gedenkens niederlegen am Mahnmal
der Toten des 9. Novembers und sollen wallfahrten zu den

! Gräbern derer , die fielen im Kampfe um Deutschlands Größe .
Seid euch stets bewußt , oie NSDAP , hat Deutschland aus tief¬
ster Not . aus tiefster Erniedrigung , aus furchtbarster innerer
Zersplitterung , aus dem Zustand des Zerfalls auf der ganzen
Linie hochgerisjen . Künftig wird deutsche Geschichte nicht mehr
geschrieben werden können , ohne daß dieses deutschen Wunders
zeüacht wird , ohne daß gedacht wird der Nationalsozialistischen
Partei und damit gedacht wird des Manne », der diese Partei
chus und zum Siege führte : Adolf Hitler .

Hitlerjungen ' Deutsche Mädchen ! Ls mahnen euch unsere
Toten , furchtlos und opferbereit der neuen deutschen Idee zu
neuen und Treue zu halten dem Führer . Die Treue zu Adolf
kurier , die Treue zu seinem Geiste ist das Fundament für alle
Zeiten , auf dem die nationalsozialistische Bewegung , auf dem
) amit Deutschlands Zukunft steht . Diese Treue soll euer Lebens¬
inhalt sein.

Mein Führer ! Wir . Ihre alten Gefolgsmänner , die Jugend
>er NSDAP zu der Sie jetzt sprechen wollen , wir alle grüßen
Sie . wir grüßen Sie an diesem Tage des ernsten Erinnern -
dankbar und treu mit dem Kampfruf der Bewegung : Looks
Hitler Sieg -Heil !

In kurzen , aber in ihrer Knappheit dopvelt inhaltsschwerer
Worten stellte dann der Führer die Synthese der Opfer vor
1923 mit der Verpflichtung der jungen Kämpfer von 1934 her
gräbt der Jugend , die sich-amschickt , in der Bewegung der Jugenl
das große Werk forlzusetzen , die Mahnung , an Deutschland , nui
an Deutschland zu denken , unauslöschlich ein .

Die Ansprache des Führers
In tiefer Ergriffenheit stehen wir heute wieder an diesem

Platze . Er ist die Mahnung an die ersten Toten unserer Be¬
wegung , und es ist ein Symbol , daß auf diesem Platze Sie Ver¬
eidigung der Rekruten der Partei stattfindet .

Der Platz des Todes wird damit zur Schwurstätte des
Lebens . Und wir können keine höhere Erinnerungsfeier a »
dieser Stelle abhalten , an der unsere Kameraden einst gefalle »
sind , als die Vereidigung derjenigen , die sich zu ihrem Werl
als deutsche Jugend wiederbekennen .

Ihr werdet ich weiß es . genau so treu sein , genau sc
tapfer sein wie unsere alten Kameraden .

Und Ihr werde : Kämpfer sein müssen . Denn noch sind
viele , viele Gegner unserer Bewegung in Deutschland vorhanden .
Sie wollen nicht , daß Deutschland stark sei . Sie wollen nicht ,
daß unser Volk einig sei . Sie wollen nicht , daß unser Volk seine
Ehre vertritt Sie wollen nicht , daß unser Volk frei sein soll .
Sie wollen es nicht , aber wir wollen es und unser Wille wird
sie niederzwingcn . Und Euer Wille wird mit uns sein und Ih :
werdet mithelfen . den Willen von damals zu erhalten und zu
verewigen . Wir werden auch diese Letzten beugen unter diesen
Willen . Wir werden dafür sorgen , daß die Zeit , die diese Opfer
einst forderte , in Deutschland nach menschlichem Ermessen nie¬
mals wiederkchrl

Die Partei ist heute nicht etwa am Ende ihrer Mission , son¬
dern erst am Anfang ! Sie ist erst in ihre Jugend eingetrete ».
Und so kommt Ihr . meine deutsche Jugend , in nichts Fremdes
hineiki , sondern die Jugend stößt zur Bewegung der Jugend und
diese Bewegung Ser Jugend begrüßt Euch daher als ihresgleichen .

Ihr habt die Aufgabe , mitzuhelfen bei der Erfüllung dessen ,
was die Allen sich einst erhofften !

Ich habe die Ueberzeugung von Euch , daß Ihr , die Ihr schon
im Geiste dieses neuen Deutschlands gewachsen und geworden
seid , diese Aufgabe erfüllen werdet , daß Ihr eingedenk sein werdet
unseres alten Bekenntnisses : Daß es ni .' t wichtig ist , daß auch
nur einer von uns lebt , aber notwendig , daß Deutschland
lebt !

Erst als der Führer geendet hat , löst sich das Schweigen . Ge¬
leitet von den Hcilruscn der Tausende verläßt der Führer die
Stätte der Fc >er , die dem Opsertod der 16 Freiheitskämofer von
1923 die höchste Ausdeutung gab .

Unter klingendem Spkel sammeln sich die Verbände zum Vor¬
beimarsch an dem Mahnmal .

Dorbe'milÄ der alle» Mm '
er rar dm Drauvk » saus

München . 9 .Nov Das Braune Haus ist am 9 . November
Mittelpunkt und Ziel der Erwartung vieler Tausender . Sie
stauen sich nach Schluß der Feier auf dem Odeonsplatz . Die
Kämpfer vom 9. November 1923 kommen heran , alle im ein -
iachen Braunhemd und barhaupt , aus der rechten Brustseite den
Blutorden vom 9. November . Der Führer ist auf den Balkon
des Braunen Hauses hinansgetreten und grüßt seine Kameraden
von einst . Kolonne um Kolonne zieht vorbei . Man sieht die alten
Fahnen der damaligen Verbände , die Fahne des Freikorps Ober¬
land . der Neichskriegsflagge , des Freikorps Roßbach und vieler
anderer Formationen , die Anteil hatten am 9 . November l923 .
Dann schließen sich die Standarten und Fahnen res Standorts
München an . Die politische Bereitschaft München der SA . be¬
schließ: den Zug . Nochmals huldigen die Zuschauer dem Führer .
Dann schließen sich die Türe » auf dem Balton .



Sie TraiMeierli avf M KriegeWMDa für -le >
MsM« « des S. November 19W

DNB . Mrttihen , 9. Nov . Überaus eindrucksvoll gestalteten
sich am Nachmittag des 9. November die Trauerstiern auf den
drei Münchner Friedhöfen für die Helden der Feldherrnhalle ,die durch ihren Opfertod der deutschen Freiheit den ' Weg be¬
reiten helfen . Die Redner schilderten vor den würdig geschmück¬ten und mit Ehrenposten besetzten Gräbern , an denen zu Ehrender Gefallenen Traditionsstürme und Abteilungen der SS an¬
getreten waren , die Bedeutung des Opfertodes der Helden von
der Feldherrnhalle , gaben der Dankbarkeit Ausdruck und wiesen
darauf hin , daß des Führers Wort wahr geworden ist : „Und
Ihr habt doch gesiegt !"

Mächtige Lorbeerkränze mit der Aufschrift „Durch Euren
Heldentod ist Deutschland auferstandeu " wurden unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden niedergelogt . Be¬
sonders erschütternd wirkte am Grabe des gefallenen von
Stransky die Anwesenheit seiner bitterlich -weinenden Kinder
und am Grabe des im blühenden Alter von 19 dcrhingerafften
Laforce die Anwesenheit seiner greisen Eltern .

So wurde die Tat und das Andenken der in der Geschichte
der Bewegung unsterblich fortlebenden Männer des 9 . Novem¬
ber auch an den stillen Stätten geehrt , wo treue Kameradschaft ,und unvergängliche Dankbarkeit immer aufs Neue wachsen
wird .

Musikalische Wethestuvde im Münchener Sdeo«
DNB . München , IN . Nov . Im Odeon fand am Abend des

9 . November eine musikalische Weihestunde statt , die im Zeichen
Beethovens stand . An der Spitze der Besucherzahl stand der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , ferner sah man die
Reichsleiter Schwarz , Dr . Frank und Buch , Reichsstatthalter
General von Epp , Ministerpräsident Siebert und andere . Der
erhabene Raum des Odeons hatte besonderen Schmuck erhalten .
Das Reichssinfonieorchester unter der Stabsführung von Adam
erwies sich als berufener Interpret der Meisterwerke deutscher
Tonkunst . Die Klänge des Deutschland - und des Horst -Wesfel -
Liedxs beschlossen den musikalischen Ausklung des denkwürdigen
Tages .

« -

Ser AuSlkms des « iivnmWaMWn Tkaverlagen tu
der -let- sSauWadl

Zapfenstreich am Ehrenmal der Berliner Gefallene » .
DRV . Berti « , M. Nov . Zu einem weihevollen Abschluß des

Trauertages der rmtionalsoizialistischen Bewegung gestaltete sich
der feierliche Zapfenstreich am Ehrenmal für die Berliner Ge¬
fallenen am Fehr - Ener Platz , zu dem die Teilnehmer der
Toten ged-entferer im Sportpalast im geschlossenen Zuge aufmar -
schierten .

Kurz nach 11 Uhr künden Marschmusikklänge das Herannahen
der Kolonnen . Rings um bas Mal werden Fackeln angezündet
und Formation auf Formation . Fahne auf Fahne rückt heran .
Nach vollendetem Aufmarsch bildet der weite Platz ein über¬
wältigendes Bild : Im Lichte der Scheinwerfer und Fackeln
leuchtet das Rot und Weiß der Hakenkreuzbanner auf , wehen
die Blntfahnrn der Bewegung über den Tausenden aus den
Reihen der SA und SS . PO und HI , die hier zur letzten
Ehrung für ihre Kameraden von der Standarte Horst Wessel
aufmarschiert sind.

Der Chef des Stabes , Lutze , tritt mit Obergruppenführer
von Iagow an das Ehrenmal und erweist den gefallenen Hel¬
den der nationalsozialistischen Bewegung eine stumme Ehren¬
bezeugung . Dann senken sich die Fahnen . Der Musikzug spielt
den Zapfenstreich . Zehntausende von Menschen harren in schwei¬
gender Ergriffenheit . Das Deutschland - und Horst Wessel -Lied
bilden den Ausklang der Feiei .

Gegen 9 -12 Uhr treffen die ersten Kolonnen , vom Fehr -
belliner Platz kommend , auf dem Wittenbergplatz ein , wo der
Chef des Stabes , Lutze , im Auto stehend , den Vorbeimarsch ab¬
nimmt . In stramm aufgerichteten Reihen und ausgezeichneter
Haltung marschieren die Kolonnen am Chef des Stabes vor¬
bei . SS , SA und Feldjägerkorps tragen Mann für Mann das
Zeichen des alten Kämpfers am rechten Arm . Es ist die alte
Garde -der Bewegung .

Kurz vor Mitternacht ist der Vorbeimarsch beendet . Der
Chef des Stabes dankt den Führern der Berliner Organisation ,
während die Kolonnen in ihre Standorte abrücken . Roch lange
Hallen ihre Kampslieder durch die mitternächtlichen Straßen .

AkbkitsloWcit im Oktober
Bericht der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung
Berlin . 9 Nov . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemel¬deten Arbeitslosen ist, wie Sie Neichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung berichret , i» Oktober weiter ,und zwar um 13 808 auf 2288880 Arbeitslose zurückgegangen ,obwohl um diese Jahreszeit erfahrungsgemäß Entlassunge » ausden Anßenberufcn unvermeidlich sind.
Diese Entwicklung des Arbeitseinsatzes ist bei einer im wesent¬lichen unverändert gebliebenen Gesamtlage durch verschiedeneBewegungen bestimmt worden .
Die Berufsgruppen Landwirtschaft . Industrie der Steine u »LErden , das Baugewerbe und ' Las Gast - und Schankwirtschafts -

gewerbe hatten eine Zunahme an Arbeitslosen . Dieser saison -
mäßigen Verschlechterung in den Außenberufen in einer Größen¬ordnung von insgesamt 18 288 steht jedoch «ine Entlastung in
Höhe von 38 888 in den übrigen für den Konjunkturverlauf ws -
serillicheu Wirtschaftsgruppen gegenüber . D,es kommt in derweiteren Rückläufigkeit der Zahl der Arbeitslosen im Bergbau ,au Der Hütten - und Metallindustrie und in der Mehrzahl der
Konsumgüterindustrien zum Ausdruck .

Daneben machen sich Einflüße bemerkbar , die eine Zunahmeder Arbeitslosenzahl bewirken , ohne daß die Ursache in einer
Verschlechterung der Wirtschaftslage und in damit begründetenEntlassungen zu suchen ist. Es verschärft sich bei den Arbeits¬ämtern der Zugang an nichtunterstützten älteren Arbeitslosen ,die jetzt hoffen , durch den verstärkten Einfluß der Arbeitsämterlrn Arbeitseinsatz Arbeit und Brot zu erhalten . In derselbenRichtung wird der Rückgang der beschäftigten Notstandsarbeiter ,der un Oktober - - wenn auch abgeschwächt — angehalten undteils direkt , teils indirekt zu einer Erhöhung der Arbeitslosen¬zahl geführt hat .

Die Entwicklung der Beschäftigungslage zeigtbezirklich große Verschiedenheiten . Größeren Abnahmen in Mit¬
teldeutschland . Brandenburg (Berlin ) und Schlesien standen ver¬
hältnismäßig stärkere Zunahmen in Ostpreußen und Pommerngegenüber .

Wie schon leit Monaten , gelang es auch diesmal , im Kampf
gegen die großstädtischen und industriellen Sammelpunkte der
Arbeitslosigkeit weitere Erfolge zu erzielen . So konnte die Zahlder Arbeitslosen in Berlin weiter um rund 18 4M gesenkt wer¬den , und das Landesarbeitsamt Nvrbmark berichtet über einen
beginnenden Rückgang der Arbeitslosigkeit in Hamburg .

Die Entlastung in den Unter st ützungseinrich -
tunge », insbesondere in der öffentlichen Fürsorge und in Ser
Krifenfürsorge , har angehalren . Trotz Ansteigens in der Arbeits¬
losenversicherung ist di « Gesamtzahl der arbeitslosen Unterstütz¬te« gegenüber dem Vormonat um 84 MS weiter zurückgegangen .Zn der Arbeitslosenversicherung wurden am 31 . Oktober 328 888
Personen betreut , das sind 38 888 mehr als am Ende des Vor¬
monats . Die Zahl der Hauplunrerstützungsemvfänger in der
Krisenfürforge betrug nach einer Abnahme von 28 888 736 888.Die öffentliche Fürsorge halte wieder die stärkste Entlastung ,deun bei einem Stande von 636 888 arbeitslosen anerkannten
Erwerbslosen hat die Zahl der in öffentlicher Fürsorge stehenden
Arbeitslosen im Berichtsmouat um 43888 abgenommen . Di «
Zahl der Notstandsarbeiter blieb auch im Berichtsmonot weitei
leicht rückläufig , und zwar waren Ende Oktober 245 7M Nol -
standsarbeiter beschäftigt ( minus 18 788).

RE.-Haso Wen uvSen- iigie Preissteigerungen
Berlin , 9. Nov . Die oberste Leitung der PO . , Hauptamt der

RS . -Hago , gibt bekannt : In Verfolg der Durchführung der
Anordnung über die Erhebungen von unberechtigten Preissteige¬
rungen werden demnächst von allen Ortsgruppen -Amtsleitmigen
der NS .-Hago im gesamten Reichsgebiet Versammlungen
für die Mitglieder der NS . - Hago und der Reichsbetriebsgemein¬
schaften 17 und 18 in der Deutschen Arbeitsfront veranstaltet
werden , in denen die Mitglieder über den Sinn und die Durch¬
führung der Aktion unterrichtet werden sollen . Ferner werden
im Rahmen der Aktion gegen unberechtigte Preissteigerungen
von der RS .- Hago durch besondere Beauftragte Erhebungen
in den Eeichäften angestellt werden . Es wird nochmals
darauf hingewiesen . daß diese Erhebungen lediglich als Ma¬
tettalsammlung zu werten find . Mit der Anstellung dieser Er¬
hebungen find nur politische Leiter beauftragt worden ,die mit einem besonderen Ausweis versehen sind . Unsere politi¬
schen Leiter sind darauf verwiesen worden , daß die Erhebungen
nicht zu Eingriffen in die Preisgestaltung benutzt werden dürfen .

! . . M NeolM Bünne rill cm» Sich" !

UmgestalliW -es BollstttikuuMchkj
Schutz der Mieter gegen mißbräuchliche Ausnutzung p,n

Räumungstiteln .
DNB . Berli « , 9 . Nov . Die Pressestelle des Reichs - und preus-

sischen Justizministeriums teilt mit :
Die Erörterungen über den Fall Koeppen haben u . a . auckzu der Frage geführt , ob es in unserer heutigen Zeit nochtraglich sei, daß ein Gläubiger einen formal zu Recht bestehenden Vollstreckungsiitel — um ein Urteil handelte es sich nicht— doch vollstreckt , obwohl bei der besonderen Notlage des Schuld¬ners und der Geringfügigkeit seiner Schuld die Durchführungder Vollstreckung gesundem Volksempfinden als grausame Un,gerechtigkeit erscheint . Diese Frage berührt aus liberalistischerZeit stammende Grundlagen unseres Vollftreckungssystems , dasauf dem Gedanken aufgebaut war , daß der Gläubiger die ihmgegen den Schuldner gewährten Titel innerhalb der starren

gesetzlichen Grenzen ahne jede Möglichkeit ausgleichenden be¬
hördlichen Eingreifens rücksichtslos geltend machen durste . Daßdieser Grundsatz im nationalsozialistischen Staat zu beseitigenist, bedarf keiner Ausführung . Die Gesetzgebung der letzten
Iahre hat hier in ihren Vollstrcckungsvorschriften auch bereits

, wesentliche Hilfe geschaffen . Insbesondere hat die Verordnungvom 26 . Mai 1933 in Verbindung mit dem Gesetz vom 24 . Ok¬tober 1934 schon die Möglichkeit gegeben , den Schuldner gegenalle Härten , die sich auf dem Gebiete der Immobiliar - und Mo -
bilarvollstreckung einschl . der Pfändung von Forderungen er¬
geben können , zu schützen. Bei der Räumung von Wohnungen
erschienen bisher die Mieterschutzgesetze und das den Gerichten
zustehende Recht der Bewilligung von Räumungsfristen als
ausreichende Sicherung gegen unbillige Härien . Der Fall
Koeppen zeigt aber , daß bei Räumungsvergleichen noch immer
Fälle entstehen können , in denen eine unkontrolliert in die
Hände des Gläubigers gelegte Vollstreckung zu groben Unbillig¬keiten führt . Um diese Lücken zu schließen , legt der Reichs -
ministcr der Justiz der Reichsregierung heute einen Gesetzent¬
wurf vor , wonach das Gericht Zwangsoollstreckungsmaßnahmeil
aufheben , untersagen oder zeitweilig aussetzen kann , wenn das
Vorgehen des Gläubigers gegen den Schuldner nach gesundem
Volksempsinden eine unbillige und ungerechte Härte für den
Schuldner bedeutet . Damit wird jede mißbräuchliche Aus¬
nutzung der formalen Rechte aus reinem Vollstreckungstitel fürdie Zukunft unmöglich gemacht . Es wird also hinfort nicht

I mehr voriommen , daß ein Vermieter , auf seine formalen RechteI pochend, die Wohnung eines Mieters räumen läßt , wenn die
, Räumung dem gesunden Rechtsempfinden des Volkes geradezuins Gesicht schlägt . Damit sind auch nach der geschriebenen

Rechtsordnung Verstöße gegen das nationalsozialistische Ge¬
meinschaftsgefühl des Volkes in Zukunft nicht mehr möglich .

Im übrigen zeigt der Fall Koeppen deutlich , daß das Reichs -
jUstizministerium mit der Absicht , de« noch heute bestehenden
Parteibetrieb im Vollstreckungsverfahren grundsätzlich zu besei¬
tigen und die Leitung der Vollstreckung einheitlich in die Handdes Gerichts zu legen , trotz vielfach dagegen erhobener Einwen¬
dungen auf dem richtigen Wege ist . Der Reichsminister der
Justiz wird der Reichsregierung beschleunigt einen Vorschlagunterbreiten , das RoKftreckunqsversahren in diesem Sinne um¬
zugestalten .

Politische M - rechus- er, uns dem Smnlerklg
Wie », S. Nov . Die Anwesenheit des Ministerpräsidenten

Eömbös aus dem Semmering gab der österreichischen Bundes¬
regierung Gelegenheit zu einem großen politischen Treffen Frei¬
tag vormittag trafen auf dem Semmering der Bundesminister
für Auswärtiges , Freiherr von Berger - Waldeuegg , Vi¬
zekanzler Fürst Starhemberg und der ungarische Gesandt «
Baron Apor ein , nachdem Bundeskanzler Schuschnigg und
der ungarische Ackerbanminister Kallay schon Donnerstag
abend dorthin gereist waren . Die Teilnehmer zogen sich dann so¬
fort zu einer Beratung in den von den Gästen geräumten Sa¬
lon des Semmering - Kurhauses zurück , lieber die Beratungen
liegt geheimnisvolles Dunkel gebreitet . Die Wiener
Blätter durften nicht einmal Die Nachricht bringen , daß Mini¬
sterpräsident Gömbös aus dem Semmering abgrstiegen sei. Man
vermutet aber wohl mit Recht , daß diese Verhandlungen rein
politische Fragen betreffen , und nicht wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten gewidmet sind, da es ausfällt , daß der österreichi¬
sche Handelsminister Stockinger , der Donnerstag mir dem Acker¬
bauminister Kallay unterhandelte , nicht aus den Semmering
gefahren ist . Die Betmutung liegt nahe , daß im Mittelpunkt
dieser Verhandlungen die römischen Besprechungen und die bei
dem Besuch von Gömbös in Rom aufgeworfen Probleme stehen.
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<30. Fortsetzung . )
„Ja, " sagte Stephanie nur , denn nahe dem Ausgang

stand Hand -Jörg , von einer Gruppe Herren umringt ,und wandte ihr den Blick zu .
Ihr Lächeln war eine geheimnisvolle Lockung. Män¬

ner wie ihn , nahm man wohl nur so ! Nicht anders !
Spät war ihr diese Erkenntnis gekommen ! Aber Loch
nicht zu spät .

Um den eigenen Mann werben zu muffen . . .
Als die Herzogin sie für einen Augenblick allein ließ ,

tastete sie mit ihrem Taschentuch nach den Augen und
wischte die Tränen ab, die sich hervorstahlen .

» 4»M

„Wie spät ?" fragte Merlin Lurch den Türspalt seines
Hotelschlafzimmers seinen Freund , der zeitunglesend
auf der Loggia saß, die nach dem Piazza Nationale hin¬aus Hing.

„Vierzig Minuten vor Zwanzig !"
„Dann werde ich mich beeilen müssen ." Sein Kopf

verschwand wieder . Gleich darauf plätscherte im Badenebenan Wasser in die Marmorwanne . Lehme hatte die
Zeitung beiseitegelegt und kam zu Hans -Jörg herüber .
„Hast du Nachrichten von zu Hause ?"

Da Merlin sich eben das Gesicht frottierte , konnte erZen Spott nicht sehe» , der um dessen Mundwinkel zuckte.
„Nachrichten - jawohl , mein Lieber ! Und sie sind
unbezahlbar : Meine Frau amüsiert sich mit ihrem Reit¬
knecht."

„Jörg !"
„Sagtest du etwas ? — Unglaublich ! Nicht ? " Er

fuhr , ohne iiinezuhalten , mit der Massage seinesRückens fort . „Wenn 's noch ein Graf wäre oder eist

Künstler - aber ein Reitknecht . Zum Totlachen istdas ! "

„Um Gottes willen !" fuhr Lehme ans , denn Merlin
lachte mm wirklich . „Jörg , wer hat dich denn so be¬
logen ? !"

„Weißt du bestimmt , dcrß es gelogen ist ?" Merlin
stieg ans der Wanne und hüllte sich in den Bademantel .
„Bezeichnend , daß mein eigener Vater mir diese Ge¬
schehnisse vorenthätt . Er hat wohl Angst davor , wie iches anfnehme . Aber derlei verjährt ja nicht. Ich fassmir den Kerl , wenn ich nach Hanse komme !"

„Ist der Brief anonym ?"
„Allerdings !"
„Und auf solch einen anonymen Wisch hin willst du

Stephanie verurteilen !"
„Wer sagt denn , daß ich sie verurteile ?"
„Du bist übrigens selber schuld!" brauste Lehme auf .

„Wenn ein Manu sich- so wenig um seine Fraukümmert - "
„Stopp !" gebot Merlin . „Es gibt Dinge , die ich ein¬

fach nicht vertrage ."
„Sie ist wahrscheinlich vollkommen unschuldig , Jörg !"
„Schon möglich ! Das wird sich ja erweisen . Ist der

Wagen unten ?"
Lehme trat auf die Loggia und bejahte laut . Merlin

schlüpfte in seinen Frackmantel und zog die Ordens¬
schnalle zurecht . „Den morgigen Abend wollen wir unsfrei halten , Georg . Feste zu feiern kostet beinahe mehrNerven als Arbeit . Und die habe ich in letzter Zeitwahrhaftig nicht zu knapp gehabt ."

Als der Doktor nichts erwiderte , zuckte er die Achselnund schritt ihm voran die Treppe hinab , dem Boy zu¬nickend, der nach dem Windfänger sprang , um ihn fürdie beiden Herren in Drehung zu versetzen .Als sie zwei Minuten später die Via Nationale hin -
auffuhren , überholte sie ein geschloffener Wagen , ans
dessen spiegelnden Fenstern für den Bruchteil einerMinute ein dunkles Augenpaar lockte. Die beidenAutos hielten fast gleichzeitig vor der Auffahrt . Merlin
sah eine Dame in fliederblauem Samtkape , aus dessen ,hochgestelltem Hermelinkragen ein schneeiger Hals

'
leuchtete . .

Merlin hielt die Gestalt mit den Augen fest und ver¬

folgte sie bis in das Gewirr des Vestibüls , wo die Gäste
sich ihrer Ucbcrkleider entledigten . Er sah blendend
weiße Schultern , die sich wie ein Hauch aus apfelfarbe -
ner Seide schälten und war im nächsten Augenblick ander Seite der fremden Dame . Lehme wußte nicht, wie
ihm geschah, aber er stand ans einmal allein .

Stephanie fühlte ihren Arm gestreift , blickte verwirrt
aus und errötete . „Grazia !" Sie hatte nicht bemerkt ,daß ihr Seidenschal auf den Boden geglitten war ; Hans -
Jörg hob ihn aus . Seite an Seite stiegen sie zu den
Empfangsräumen empor . Lehme sah den schwarzenFrack Jörgs neben der schillernden Toilette der schönenRömerin um eine Biegung verschwinden und nahm sichvor , die beiden nicht aus den Augen zu lassen . Aber daswar eine böse Sache . Unter der Unmenge der Gästeverlor man sich , ehe man sich dessen auch nur bewußtwurde .

Als Lehme den Freund aber eine Viertelstunde spä¬ter doch zu suchen begann , entdeckte er ihn in ein an¬
geregtes Gespräch mit dem deutschen Botschafter ver¬wickelt , Vorläufig konnte man also beruhigt sein .Zum Souper , das in zwei Sälen serviert wurde ,konnte er der Tischordnung wegen keinen Kontakt mitdem Freunde behalten , und als er ihn dann suchenwollte , lief er einem italienischen Kollegen in die Arme ,der seinerzeit ein Semester mit ihm in der Sorbonne
studiert hatte , und der ließ ihn nicht mehr los . Den
Studienfreund stehen zu lassen , war unmöglich . Nurmit den Blicken suchte er immer und immer wieder
durch die Räume , konnte aber nicht entdecken, was er sogerne gesunden hätte .

Wo mochten die beiden sein ?
Frau von Guielmo hatte mehr Glück , denn sie sah

Stephanie , den opakfarbcnen Schal über die Schulterngeworfen , die Steintreppe nach dem Park hinabsteigen .Es dünkte sie gut so .
Noch war der Park in märchenhafte Stille getaucht .Von den Palmen sielen kunstvolle Schatten auf den

Rasen und zitterten in dem leichten Wind wie tanzende
Silhouetten . Betäubender Dust zog herüber und ver¬
ursachte Hans -Jörg beinahe Kopfschmerzen . Der Wein
aus den Sabinerbergcn war stark gewesen .

i Fortsetzung folgt .).
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wurde der 25 Jahre alte ledige Albert Vogel von hier ,

«ebürtig aus Singen bei Wilferdingen . Er hatte Vtztrüge -

?ti«n begangen , u . a . erschwindelte er sich unter dem Ver¬

zechen pünktlicher Zahlung eine Reihe von Anzügen in

rmem hiesigen Kleidergeschäft und ließ diese sofort ins

« fandhaus wandern . Ferner gab er sich wahrheitswidng

Z , SA .-Truppführer aus Der Verurteilte ist ein typischer

Kwohnheitsverbrecher , 13 Mal vorbestraft : seine erste

Strafe erhielt er mit 14 Jahren .
^ Pforzheim . 9 . Nov . (Vortrag .) Im ersten Wintervor -

» ag des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins gab
Mittwoch ein Teilnehmer der deutschen Himalaja - Er¬

udition 1934 . Dipl .-Jng . Erwin Schneider aus Hall in Ti¬

rol . einen Tatsachenbericht über die Vergsteigekletstungen
am Nanga Parbat und über den Tod der vier deutschen

Lergsteiger Merkl , Wieland , Welzenbach und Drexel .

Eutingen b . Pforzheim , 9 . Nov . (Gefährliches
Spiel . ) Hier spielten am Mittwoch nachmittag einige

i , Schüler Fußball im Freien . Ein Junge machte sich mit «i -

nein Terzerol zu schaffen . Dabei ging ein Schutz los und traf

den 12jährigen Karl K . in den Oberschenkel , wo die Kugel

stecken blieb .
Mingolsheim b . Bruchsal . 9 . Noo . .̂ ( Diamantene

Hochzeit . ) Die Diamantene Hochzeit feiern am Sonntag
die Eheleute Johann Gottselig und Maria geb . Ottendör -

ftr, 88 und 85 Jahre alt , die sich beide noch seltener Rüstig¬
keit erfreuen . Der Jubilar hat bis vor fünf Jahren sein
Vagnerhandwerk ausgeübt .

Mannheim , 9 . Nov . ( Lebensmüde .) Aus der Ried¬

zahn in der Nähe des Rennplatzes lietz sich ein 31 Jahre
ilter lediger Mann von hier vom Zuge überfahren . Der

Unglückliche, der an einer unheilbaren Krankheit litt , war

osort tot .
Mannheim , 9 , Nov . (Easvergiftu n g .) An Gasver -

zistung gestorben sind zwei Frauen , die eine im Stadtteil

Waldhof im Alter von 79 Jahren wurde tot in ihrem

Schlafzimmer aufgefunden , die andere im Stadtteil

Neckarau, 62jährig , fand man leblos in der Küche ihrer

Wohnung . In beiden Fällen ist die Todesursache offenbar
darauf zurllckzuführen , datz versehentlich der Gashahnen

aufgelassen worden war .
Altschweier b, Bühl . 9 . Nov . (U e b e r f a h r e n .) Don -

nerstag wurde das 6jährige Kind Gisela des Landwirts

Philipp Vurkard auf dem Nachhauseweg von der Kinder¬

schule von einem von Bühlertal kommenden Auto überfah¬
ren und sofort getötet .

Unterschefflen , b . Mosbach . 9 . Nov . (Raschtrittder
Tod . . .) Bei der Beerdigung des Schmiedemeisters Adolf

Zander wurde der Landwirt Edwin Banschbach aus Ober -

schefflenz in der Kirche von einem Hirnschlag betroffen .
Man verbrachte den Mann nach Hause ; er ist inzwischen ge¬
storben .

Oetigheim b . Rastatt . 9 . Nov . (S e l t e n e F a m i l i e n -

frier . ) Am Freitag beging der in Karlsruhe im Ruhe¬

stand lebende und von hier gebürtige Weichenwärter a . D .

Theodor Kühn mit seiner Gattin das seltene Fest der Dia¬

mantenen Hochzeit . Der Jubilar , geistig und körperlich noch

rüstig , vollendete am 3 . November seinen 84 . Geburtstag -

Frau Kühn , die ebenfalls 84 Jahre alt ist, sieht sich leider

durch Krankheit an das Bett gefesselt .
« ad Diirrheim , 9 . Nov . (F r e md e n b e s u ch .) Unser

Schwarzwaldkurort verzeichnete im Monat Oktober 1934
683 Neuankünfte von Gästen mit 20 327 llebernachtungen .
Bis 1 . November 1934 betrug die Zahl der angekommenen
Fremden 11040 mit 241908 llebernachtungen .

Dillingen , 9 . Nov . (E e n e ra l v e r s a m m l u n g .) Am
17 . und 18 . November d . I . findet in Dillingen in Anwesen¬
heit des Generalpräses 2 . Mölders aus Köln die General¬

versammlung des Cäcilienvereins der Erzdiözese Freiburg
i . Vr . verbunden mit kirchenmusikalischen Aufführungen
statt .

Oberkirch , 9 . Nov . (E r ö f f n u n g .) In feierlicher Weise
wurde am Mittwoch die Kreislandwirtschaftsschule des

Kreises Offenburg in Oberkirch eröffnet .
Oberkirch , 9 . Nov . (Scharlach . ) Wegen Ausbruch von

Scharlach und Diphtherie wurde nach bezirksärztlicher An¬

ordnung die hiesige Volksschule aus die Dauer von 14 Ta -

aen geschlossen . . .'
Zienken . Ä . Müllheim . 9 . Nov . (Weidmannsheilk )

Bei der aus der hiesigen Jagdgemarkung abgehaltenen

Treibjagd wurden 110 Hasen und 12 Fasanen zur Strecke

gebracht . .
Waldshut . 9 . Nov . (Brand .) Im benachbarten Unter -

mettingen brannte am Donnerstag das Doppelwohnhaus
des Landwirts Ernst Erne und des Wagnermeisters Stefan

Preiser nieder . Es konnte nur der Hausrat gerettet wer¬
den . Der Eebäudeschäden wird auf 13 000 RM . geschätzt.

Ein Ntllild btt Tiere
(Zum SV. Todestage Alfred « rehms am 11 , November .)

Von Hans Soltau .

Groß ist die Zahl der Naturforscher , die das deutsche Voll
im Laufe des letzten Jahrhunderts der Menschheit geschenkt
hat . Unter all den berühmten Namen vermochte aber wohl
kaum ein anderer in solchem Matze auch über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus solches Ansehen zu gewinnen
wie der Alfred Brehms , dessen Todestag sich am 11 . Novem¬
ber zum 50 . Male jährt .

Brehms zukünftiger Lebensweg wurde in gewissem Grad «
durch seine Herkunft vorausbestimmt . Sein Vater war zwar
Pastor in dem kleinen Orte Renthendorf bei Neustadt an
der Orla , daneben aber einer der besten Kenner und sorg¬
fältigsten Beobachter der heimischen Vogelwelt . Es konnte

nicht ausbleiben . datz diese Neigung auch bei seinem Sohne
Alfred geweckt wurde und dann in ihm immer stärker Wur¬
zel schlug . So galt schon der junge Gymnasiast als hervor¬
ragender Ornithologe . Diese Tatsache veranlagte einen Be¬
kannten der Familie Brehm , einen Baron von Müller , der
vor einer Afrikareise stand , sich den jungen Alfred als na¬
turwissenschaftlichen Begleiter mitzunehmen Fünf Jahre
sang wurden nun weite Gebiete des Dunklen Erdteils durch¬
streift ; die wissenschaftliche Ausbeute fand ihren Nieder -
ichlag in den „Reiseskizzen aus Nordostafrika " .

Diese Reise wurde entscheidend für die weitere Entwick¬
lung Alfred Brehms . Er entschloß sich, künftig ausschließlich
ben Naturwissenschaften , und unter ihnen insbesondere der
Erforschung der Tierkunde , zu widmen . Einigen Stu -
dienrahren in Jena und Wien , welche dre wissenschaftliche
Grundlage brachten , folgte eine Reise nach Spanien , eine
weitere nach Norwegen . Schweden und Lavpland . Nach er«
"er Forschungsfahrt mit dem Herzog Ernst - i Sachs ?n -Co -
Vura-Eotha . die nach Abessinien führte , naym Brehm di «
Stellung eines DireLors . drp Zgologijchrn Gartens tn LllM «

» stttlnefchku - e « , 8 . Nov . (LastwagenunsalkZ Don¬
nerstag früh wollte der Lastwagen der Schweinehandels¬
firma Kapp über die Käferbrücke fahren . Durch den starken
Schneefall war die Windschutzscheibe so voll Schnee , datz
dem Fahrer die Aussicht genommen war . Mit zwei Personen
und einer großen Anzahl junger Schweine fuhr der Wagen
zwischen der Brücke und der auf der linken . Seite stehenden
Anschlagsäule hindurch , direkt über die Uferböschung in die

Brigach und überschlug sich . Es mutet geradezu wie ein
Wunder an , daß die zwei Insassen sowie sämtliche Schweine
lebend und ziemlich unverletzt davonkamen .

Konstanz , 9 . Nov . (Nei chsstatthalter bestich .)
Reichsstatthalter Robert Wagner stattete der Stadt Kon¬
stanz am Mittwoch einen Besuch ab . Er nahm den Bericht
des Oberbürgermeisters Herrmann über die kommunalpoli -

tischen Arbeiten der Stadt Konstanz entgegen und besich¬
tigte dann u . a . auch das Stadttheater . Nach der Besichti¬
gung fanden längere Besprechungen mit den Vertretern der
Stadtverwaltung und der Partei über die wichtigsten Wirt¬
schaftsfragen der Grenzstadt statt . Am Abend sprach der
Reichsstatthalter vor den politischen Führern des Kreises
Konstanz .

Konstanz , 9 . Nov . (Vierlinge . ) Ein in der Geschichte
der Stadt Konstanz einmaliges Ereignis ist zu verzeichnen .
Die Frau des Postschaffners Albert Schwarz schenkte vier
Mädchen das Leben . Die Kinder und die Frau befinden sich
moblaui

IlxleniWerSffinW der Land» . Schale
AiigusikUderg

Rede des Landesbauernfiihrers .

Der diesjährige Wiederbeginn der Winterkurse an der
Staat ! . Landwirtschaftsschule Augustenberg wurde mit einer

schlichten Feier verbunden , die durch die Anwesenheit des Lan¬

desbauernführers eine für unsern badischen Bauernstand be¬

deutsame Bekundung darstellte . Erstmals fand dieses Jahr die

Eröffnung sämtlicher badischen Landwirtschaftsschulen am glei¬
chen Tage statt , und so wurde diese Feier symbolhaft für Alle .
Vom Reichsnährstand , Landesbauernschaft Baden , waren er¬

schienen : Der Landesbauernführer Engler - Füglin , Stabs¬
leiter Dr . Heil als Stellvertreter des Hauptabteilungsleiters
II der Landesbauernschast . ferner die beiden Kreisbauern¬

führer S ch o t t - Karlsruhe - Forchheim und R u p p - Ettlingen .
Von der Stadt Durlach war Bürgermeister Dr . Lingens
selbst anwesend .

Kurz vor 10 Uhr begann die Feier mit Flaggenhissung und

Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal . In einer kurzen
Eedächtnisansprache ermahnte der Schulvorstand , Landesöko¬
nomierat Hauck , die Anwesenden und insbesondere die Schü¬
ler eingedenk zu sein der Opfer an Blut und Leben , die auch
von den Lehrern und ehem . Schülern dieser Anstalt gebracht
worden sind. Anschließend versammelten sich Gäste , Lehrer und

Schüler in einem der Klassenzimmer , wo Landesökonomierat

Hauck zur Schuleröffnung das Wort ergriff . In seinen Aus¬

führungen ging der Schulvorstand davon aus , daß durch die

nationalsozialistische Gesetzgebung der deutsche Bauernstand den

anderen Ständen gleichgesctzt wurde . Durch das Reichsnähr¬
standsgesetz hat der Bauer das Recht , aber auch die Pflicht ,
seine eigenen Belange , die grundlegend für Sein oder Nicht¬
sein des deutschen Volkes sind , selbst in die Hand zu nehmen .

Dazu bedarf es des geistigen Rüstzeugs , sowohl im technischen

Wissen und Können , als auch durch weltanschauliche Schulung .
Dank gebührt dem Herrn Bad . Ministerpräsidenten , der in vol¬

ler Würdigung dieser Notwendigkeit in Baden als erstem Land
in Deutschland die bäuerliche Fachschulpflicht eingeführt hat .

Nicht minder Dank gebührt dem Herrn Landesbauernführer ,
der dieses Ziel beharrlich und erfolgreich verfochten hat . Die

berussständische Schulung ist Pflicht für Jeden , der am Auf¬
bau des dritten Reiches mithelfen will . Für den Bauern ist

Wissen und Können der persönlichste Besitz und die beste Geld¬

anlage für den Einzelnen wie für den Staat . Noch mehr aber

ist die Erziehung zur Volksgemeinschaft bedeutungsvoll für die

künftige Gestaltung der bäuerlichen Arbeit und für die Förde¬
rung der großen Ausgaben des Reichsnährstandes . Das Deut¬

sche Reich wird , wie cs der Führer ausgesprochen hat . ein

Bauernreich sein , oder es wird nicht sein . Diejenigen , die dies

am nächsten angeht , die müssen am ehesten darum wissen . Un¬

sere Erbhofbauern müssen Beispielsbauern werden . Die Pro¬
bleme vcr Agrarpolitik müssen verstanden fein und durch dip
Tat jedes einzelnen gelöst werden . Aber auch an den Klein -

bcsitz, und gerade den Kleinbcsitz in Baden , werden höchste An¬

forderungen an Einsicht , Wissen und Können gestellt , um die

Ziele , die z . B . auf dem Gebiete des Tabakbaus gesteckt sind,
zu erreichen . Bei Allem aber soll es unsere Aufgabe sein, Ka¬

meradschaftlichkeit zu pflegen und den Sinn für Familie und

Sippe zu bewahren . Richtschnur für jede Erziehung sind :

Führer und Vaterland .

bürg an . die er indessen bald wieder aufgab . um sich in dem

heimischen Renthendorf niederzulasien und dort seinen wi >-

senschaftlichen Arbeiten zu widmen . Der Aufenthalt hier
wurde nur kurz durch einen Ruf nach Berlin unterbrochen ,
wo Brehm das auch heute noch als Sehenswürdigkeit gel¬
tende Aquarium entrichtete . Später widmete er sich vorzugs¬
weise ausgedehnten Vortragsreijen , die ihn durch fast alle

größeren deutschen Städte und schließlich auch nach den Ver¬

einigten Staaten führten . Dies sollte ihm zum Verhängnis
werden . Sein Körper , der nie besonders kräftig gewesen ,

zeigte sich den ihm zugemuteten Anstrengungen nicht gewach¬
sen . Bald nach seiner Heimkehr nach Renthendorf starb Al¬

fred Brehm am II . November 1884 .

Unter Brehms wissenschaftlichen Werken ist neben kleine¬

ren Arbeiten zunächst „Das Leben der Vögel " zu erwäh¬

nen . das . ein Ergebnis der Beobachtungen auf den Spanien -

Md , Nordlandreisen durch seine meisterhafte Schilderung

I Hiernach ergriff Landesbauernführer Engker -Füßliik
das Wprt . Auch er ging von dem Gedanken aus , daß der

Bauernstand der Grundpfeiler des neuen Reiches bildet . Das

Aufbauprogramm der Reichsregierung hat in den letzten 11Z

Jahren schon wesentliche Aufstiegsmöglichkeiten geschaffen. Um

diese voll zu nutzen , brauchen wir einen auf allen Gebieten ge¬
schulten Bauernstand . Der Bauer hinterläßt seinen Grund u.
Boden seinem Erben auf Treu und Glauben . Er selbst ist
nicht nur Besitzer des Bodens , sondern Treuhänder der Sippe ,
deren Träger er ist . Der Jungbauer als Erbe ist der Garant

für die Zukunft . Von ihm erwartet der nationalsozialistische
Staat , daß er dieses Erbe mehrt und weiter aufbaut . Der

Jungbauer muß lernen , sich in die kommende Planwirtschaft
in nationalsozialistischem Sinne einzuordnen , damit das er¬

reicht wird , was der Führer haben will : Die Nahrungsfreiheit
des Deutschen Volkes . Das Reichsnährstandsgesetz ist eines der

größten Gesetze seit Jahrhunderten . Die eigenständische Ver¬

waltung des Bauerntums gibt ausdauernd Gewähr dafür , daß
der Bauer für seine Arbeit den gerechten Lohn erhält . So , wie
der Bauer Anspruch auf Entlohnung seiner Arheit hat , so hat
aber auch jeder Volksgenosse Anspruch auf Arbeit . Das Auf¬
bauprogramm der Landwirtschaft reiht sich deshalb ein in das

Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung . Als Näch-

stets haben wir aus,zuliimpfen die Erzeugungsschlacht , den Kampf
um die Versorgung des Deutschen Volkes im eigenen Raum .
Die wichtigste Rolle in diesem Kampfe kommt dem Bauern¬
stände zu. Gerade die landwirtschaftliche Produktion gilt es am
meisten zu mehren , damit wir als vornehmstes Ziel erreichen :
Die Nahrungssreiheit des deutschen Volkes . — Die Feier schloß
mit einem Siegheil auf Volk und Führer .

Anschließend fand eine ausführliche , mehr als zweistündige
Besichtigung der Staatlichen Versuchsanstalt Augustenberg statt.
Landesbauernführer E n g l e r - Fü ß l i n brachte jeder ein¬
zelnen Abteilung großes Interesse entgegen . Im Verlaufe der
Besprechungen mit dem Direktor der Versuchsanstalt , Dr . Her¬
mann , wurde insbesondere die Wichtigkeit der Futtermittel¬
kontrolle gewürdigt .

BadischesStaalStheater Karlsruhe
Spielplan vom 10.- -18 November 1934.

Im Staatstheater :
Samstag , 10. Nov . E 7 und Staatsjugend — Ersatzmiete I . Th .»

Eem . 1401— 1500 . Festvorstellung zu Schillers 175 . Ge¬
burtstag . Neu einstudiert : „Don Carlos " . Trauerspiel von
Schiller . 19,30 - 22,45 . (3 .90) .

Sonntag , 11. Nov . Zu Schillers t75 . Geburtstag . „Morgen¬
feier " . 11,15— 12,30 . (0 .60- 1.50) .
Nachmittag : „Christa , ich erwarte Dich !" Lustspiel von
Möller und Lorenz . 15— 17,30 . (0 .40— 2.60) ..
Abends : E 8 . Th .-Gem . I . S .-Gr . Zum 50jährigen Be¬
stehen der Badischen Hochschule für Musik und zum Tage
des deutschen Buches . „Lohengrin " . Oper von Wagner . 19
bis 23 . (5.—) .

Montag , 12. Nov . NS . - Kulturqemeinde . „Die Psingstorgel " .
Bayerische Moritat von Lippl . 20- 22,30 . (0.80—1 .70) .

'

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
Dienstag , 13. Nov . E 7 und Staatsjugend — Ersatzmiete II.

Zum erstenmal wiederholt : „Don Carlos " . Trauerspiel
von Schiller . 19,30— 22,45 . ( 3 .90) .

Mittwoch , 14. Nov . Nachmittags : 2 . Staatsjugend - Vorstellung .
„Kabafe und Liebe ". Bürgerliches Trauerspiel von Schiller .

15 bis nach 18. (0 .40 - 2 .60 ) .
Abends : 2. Sinfonie -Konzert . Solist : Hans Heinmor . 20
bis 22 . (3 .70 ) .

Donnerstag , 15 . Nov . D 8 (Donnerstagmiete ) und Staats¬
jugend -Ersatzmiete lkl . Th .-Gem . 1301—1400 . „Der Barbier
von Sevilla " . Komische Oper von - Rossini . 20 bis nach
22,30 . (4 .50 ) .

Freitag , 18. Noo . F 8 (Frcitagmiete ) Th . -Gem . 301—400 .
„Christa , ich erwarte Dich !" Lustspiel von Möller und Lo¬
renz . 20— 22,30 . ( 3.90) .

Samstag , 17. Nov . L 8 . Th .-Gem . II . S . - Er . „Die Jungfrau
von Orleans ". Trauerspiel von Schiller . 19,30—22,45.
(3 .90) .

Sonntag , 18. Nov . „Bunter Tanz -Margen " . 11,15 bis gegen
13,15 . (0.60- 1 .50 ) .
Nachmitags : 4 . Vorstellung der Sondermiete für Aus¬
wärtige : „Die kleine Nachtmusik " . Tanzspiel von Mozart .
Hierauf : „Das Nachtlager in Granada ". Oper oon .Kreuter .
15,15 bis gegen 17.45 . (0 .50—3 .20) . . ,

" s
Abends : B 8 . Th . - Gem . 901— 1000 . „Aida " . Op^r von
Verdi . 19,30 bis gegen 22,30 : (5 .— ) .

Auswärtige Gastspiele :
Mittwoch , 14 . Noo In Offenburg : „Bunter

' Abend " .
Donnerstag , 15. Nov . In Achern : „Die vier Musketiere ".
Freitag , 18. Nov . In Gagqenau : „Der Barbier von Sevilla " .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Plützsicherung und
Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Borverkaufsstelle : In Durlach : Musikhaus K . Weiß , Adolf
Hitlerstraße , Tel . 458 .

Aufsehen erregte und Brehms Ruf als populür -wtsfenfchast -
lichen Schriftstellers begründete . Weit übertrofsen wird es
indessen durch das Hauptwerk Alfred Brehms , das „Illu¬
strierte Tierleben "

, dessen erster Band im Jahre 1864 er¬
schien . Das Werk hatte einen Überraschenden Erfolg , in
mehrfachen Ausgaben hat es sich den deutschen Büchermarkt
erobert , und es gibt wohl keine Kulturfprache , in die es nicht
übersetzt worden wäre .

Der Erfolg von „Brehms Tierleben "
, wie es heute all¬

gemein genannt wird , beruhte einmal auf der glänzenden
Beobachtungsgabe des Verfassers , der Jahre hindurch keine
Mühe gescheut hatte , um die heimische Tierwelt wie die der
von ihm bereisten Länder in der Freiheit zu beobachten .
Dazu trat eine hervorragende Gabe der volkstümlichen , da¬
bei aber doch wissenschaftlichen Darstellung , die alles
Trockene vermied , dagegen das Interesse des Lesers ln ho¬
hem Maße anzuregen wußte . Der Haupworzug des Werkes
lag aber darin , daß es in der Behandlung der Tierkunde
vollkommen neue Wege einjchlug . Hatte diese sich bis »ahm
vornehmlich auf Anatomie , Systematik und Physiologie be¬
schränkt . so brach Brehm völlig mit dieser Gewohnheit , schob
diese gewiß wichtigen , aber für den Durchschnittsleser wenig
fesselnden Dinge in den Hintergrund und räumte dafür der
bis dahin stark vernachlässigten Biologie einen hervorragen¬
den Platz ein So konnte das „ Tierleben " in alle Volkskrei )e
dringen , überall Liebe zur Tierwelt wecken und den breite¬
sten Schichten zoologische Kenntnisse vermitteln . Mit
„Brehms Tierleben " war dem deutschen Volke ein Werk ge¬
schenkt. das den Ruhm deutscher Forichung und deutscher
Wissenschaft weit über die Grenzen unseres Vaterlandes
hinaus getragen hat . Es ist nur billig , daß dankbare Ver¬
ehrer den fünfzigsten Todestag des Verfassers zum Anlaß
nahmen , um ihm in der Nähe der Stadt Oschatz aus Jind -
lingsblöcken ein einfaches Denkmal zu errichten , an einer
Stelle , aus der Alfred Brehm häufig gewissermaßen aus
Horchposten gelegen hat . um das Leben seiner Lieblinge ,
der Tier «, zu beobachten .



IZum Sonntag
Das liebe Ich

Die schlechte Laune ist wie eine Hmützisge Drille . Manfleht durch sie nur schwer hindurch , und was Mn steht , dasscheint häßlich , verzerrt und tadelnswert . Niemand ssißteine schmutzige Drille tagelang auf seiner Nase fitzen , oderin schlechter Laune laufen in jedem Dorf uni » in Mwr ristchnoch so kleinen Stadt täglich Dlltzende herum Hie findeine Qual für sich selbst , weil fie Nicht über sich selbst hin¬auskommen . Ihr liebes Ich ist ihnen ein -unantästbatesHeiligtum . Sie find vom Morgen bis zum Abend Wichtig¬tuer um ihre Person . Wenn sie auch Nur wittern , Paßjemand sie nicht hundertprozentig anerkennt , werden sieschon unruhig und besorgt um sich . Ist man nicht ihrerMeinung oder glauben sie, auch nur im geringsten ver¬säumt zu werden , dann stellen sie wie der Igel ihre Sta¬cheln nach allen Seiten . Wehe dem , der ihnen jetzt nvchzu nahe tritt , er hat ihre Laune bös zu spüren ! ArmeMenschen find sie , die ewig schlecht Gelaunten ! StäNdigumgeben von Feinden fühlen sie sich , ständig nicht gewür¬digt und umpriesen . Es ist so etwas wie Verfolgungswahn ,an dem sie kranken . Und sie sind eine Qual für ihre Mit¬menschen . Sie versalzen die ungetrübte Freude - er Gesell -ichaft , die gemütlich beisammenfitzt . Sie bringen die Fa¬milie in Unordnung . Besonders schlimm ist es , wenn üeviel mit Jugend zu tun haben . Da hagelt es Ungerechtig¬keiten . das Allerschlimmste , was jungen Menschen wider¬fahren kann .
Aber wie wird man der schlechten Laune Herr ? Wietriumphiert man schließlich über sein liebes Ich ? Da gibtes nur eines : Weg mit der Wichtigtuerei und mit demWähn , als werde man nicht genügend anerkannt ! Preis¬gabe der Festung , in der man sich verschanzte , an den . derstärker ist ! Das ist nur einer . Christus , der Herr . Aberbraucht man denn gleich einen solchen Aufwand gegen „einbißchen schlechte Laune " ? Ja . gewiß , es geht ja nicht nurgegen unsere vorüderrauschende Stimmung , sondern gegenunsere Selbstbeweihräucherung , in der die schlechte Launeihren Ursprung hat . Wo aber Christus ist , da hat unsere

Selbstbeweihräucherung und Ungereimtheit keinen Platzmehr . Da muß die schlechte Laune das Feld räumen . WoEr der Herr ist, da kommt ein offener , gerader , herzlicherSinn in die Beziehungen der Menschen untereinander . Da
müssen die häßlichen , staubigen Brillen den gesunden , HellenAugen weichen , die was taugen . Alle Dinge können nurin der Liebe geschehen ! H . E .

Langsam zur Rede , langsam zum Zorn
Drücke den Pfeil zu schnell Nicht ab, der nimmer znrückkehrt.Stück zu zerstören, ist leicht , « iederzugeben — so schwer.

Herde r.
Heber ein Kleines , o zürnender Freund ,
scheidet der Tod, die noch heute vereint . '
Wb mir die Hand , eh' der Abend vergeht ,

. über ei » Kleines — so «ft es zu spät.
Eerok

So manches Wort bereut man Vst.
das jäh entfuhr und unverhofft ;
so manches auch am Herzen nagt ,« och bitt rer, weil 's blieb ungesagt . Groß .

Eintritt -er Beamte« ««- Angekeülen tn de« Retchs-
lustschutzdvnd

bld . Karlsrahe , 9. Nov . Der badische Ministerpräsident hatan sämtliche Nachgeordneten Dienststellen eilten Erlaß gerichtet ,in dem es heißt :
Die meisten um das Deutsche Reich liegenden Länder ver¬

fügen über eine starke Kriegsluftflotte , deren Wirkungsbereiche
sich im Innern des Deutschen Reiches mehrfach überschNeiden.Dem Deutschen Reich dagegen sind im Versailler VerttEg 'mili¬
tärische Abwehrmittel jeder Art , auch Erdabwehr verboten ; es
ist ihm lediglich der passive Luftschutz erlaubt . Wenn schvn alle
Länder der Welt neben ihrer stark ausgerüsteten Militärmacht
zu Wasser , zu Lande und in der Luft auch einen passiven Schutzder Zivilbevölkerung gegen frenide Luftangriffe varbekeiten u.
dürchführen , so Muß das Deutsche Reich angesichts dieser Sach¬
lage , unbeschadet seines wiederholt durch den Mund des Füh¬rers zum Ausdruck gebrachten Friedenswillen , im besonderen
seine Aufmerksamkeit der Möglichkeit des passiven Luftschutzeswidmen .

An 'die Bevülkeruky der Städte Karlsrühr und Drttlnch !
Deutschland ist eütwasfnet .

Ngch dem Friedensdiktat von Versailles sollte der Abrüstung
Deutschlands die Abrüstung der übrigen Mächte folgen .

Wie umfangreich und durchgreifend die Abrüstung Deutsch¬
lands durchgesührt ist , sehen wir in her durch das Friedens -
diktät geschaffenen -sog. neutralen Zone , die bis SO Kilometer
östlich des Rheins reicht, besonders deutlich . Keine Reichs¬
wehrformation darf in dieser Zone ihren Standort haben :
Keine einzige Befestigungsanlage durfte in dieser Zone blei¬
ben . Alle selbst veraltete und älteste Besestigungswerke muß¬
ten ' gesprengt und abgetragen werden . Wir sind also schutzlos.
Die ändern Mächte aber , insbesondere die ehem . Feindbund¬
staaten , haben nicht nur ihre Rüstungen nicht auf den Stan¬
des abgerüsteten Deutschland herabgesetzt , sondern in einer bis -
her noch nie dagtwtseNen Weise verstärkt und modernisiert .
Die '

ausgiebigste Verstärkung und Modernisierung hat das Mi¬
litärflugwesen der ehem . Feindbundstaaten erfahren . Deutsch¬
land dagegen darf keine Militärflugzeuge halten , kann sich also
gegen feindliche Bombenflugzeuge nicht 'wehrest . Ja 'nicht ' ein¬
mal Flstgabwehrgeschütze sind Deutschland erlaubt , während dke
ehest,. Feindbundstaaten ihre Flstgabwehrbatterlen uw etsiMel -
faches vermehrt und verbessert haben .

Deutschland will den Frieden .
Deutschland denkt nicht an einen Angriff auf seine Nachbar¬
völker . Dieser Friedenswille allein reicht jedoch nicht aus , um
die Bevölkerung vor der Gefahr , die hauptsächlich durch Luft¬
angriffe der fliegerisch ausgezeichnet gerüsteten Nachbarn
droht , auch nur einigermaßen zu schützen . Das Gebot der Selbst¬
erhaltung zwingt deshalb , alles zu versuchen , die Gefahren ,die Luftangriffe mit sich bringen , soweit als irgend möglich
abzuschwächen.

Es gilt daher die Selbstschutzbestrebunge » des
Reichsluftschutzbundes mit allen zur Verfügung

stehenden Mitteln zu unterstützen .
Selbst bis ehem . Feindbundstaaten , die ihre Flngangriffs - Und
Flügabwehrwaffen ungehindert vermehren und verbessern durf¬
ten und die von diesen Möglichkeiten einen für uns kaum Vor¬
stellbaren Gebrauch gemacht haben , legen daneben schvn seit
Jahren allergrößten Wert auf den Ausbau und die Vervoll¬
kommnung der SelbstschutzmahnahMen der Bevölkerstng . Um¬
somehr haben wir Deutsche , insbesondere aber wir in der Neu¬
tralen Zone , Anlaß , die Selbstschutzmaßnahmen des Reichslüft¬
schutzbundes zu fördern . Hierzu muß dir ganze Bevölkerung
mithelfen , teils dadurch, daß der einzelne seine Arbeitskraft
bereitwillig dem Reichsluftschutzbund zur Verfügung stellt , teils
dadurch, daß er die Bestrebungen des Reichslustschutzbundes
durch seine Mitgliedschaft fördert .

Keiner darf bei der Förderung der Selbstschützmaßnahmen
zurückstehen.

Denn asten droht dieselbe Gefahr ..
Die im Weltkriege überstandenen Fliegerangriffe auf Karls¬

ruhe werden in ihrer ganzen Schrecklichkeit wohl allen noch , die
re ' erlebt haben , in Erinnerung sein . Und doch können die da¬
maligen Fliegerangriffe nicht verglichen werden mit den Mög¬
lichkeiten , mit denen wir bei künftigen Fliegerangriffen rech¬
nen müssen , sowohl was die Zahl und die Häufigkeit der An¬
griffe , als auch was deren Heftigkeit und Ausmaß anbelangt .

Darum ergeht an alle die Mahnung :
Es darf keine Familie gebe », die nicht Mitglied

des Reichslustschutzbündes ist.
Es darf keinen Volksgenossen und keine Bolks -
Heaossin geben , die sich den ihnen vom Reichslust -

schutzbnckd übertragenen Ausgaben versagen .
Der Polizeipräsident :

Dr . Heim .
Der Oberbürgermeister der Laudishauptstadt Karlsruhe :

Jäger .
Der Bürgermeister der Stadt DNrkach:

Dr . Lingens .
Der KreiSlriter der NSDAP . :

Wvrch .
Der Fühter - es SS .-Abschnittes XlX :

Dich m , Brigadeführer .
Der Führer der SA . - Brigade 53 Bad . Mittelrhein :

Pernet , Sturmbannführer .

Alle Fahrzeuge Müssen ab 1. Januar igzz ^linken Hälfte der Rückseite ein rotes -Schlußlicht oder ejroten Rückstrahler führen . Auch landwirtschaftlich«
zeuge sind dieser -Pflicht stfltörtrWrfen, ausgenommen
nur Schubkarren und Kinderwagen .

Unabhängig davon besteht die Pflicht , bei Dank«!dder starkem Nebel alle Fahtzeuge ausreichend zn
leuchten ( nach vorn — seitliche Begrenzung , Beleucht »
der Fahrbahn — und « ach hinten — Ende —j .
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Zar Errichtung eines Gefallenen-Ehr«mais
Vor Wochen meldete der Stadtratsbericht , daß y.

Kommission zur Errichtung seines Gefallenen - Denkm ^berufen worden sei . Diese Mitteilung löste in allen W
sen der Bevölkerung freudigen Widerhall ä 'üs , ging >auch hier das nationale Regiment an eine Auiaabe dn, _stnt der wir eine ganz kleine Dankesschuld unseren tapfer, ^ t

'
es ebe

Helden abstatten koitnten , die ihr Letzts -zum Wähle Aer Eni
Vaterlandes gegeben hatten . Da wird denkt mancher keine
nicht äus Alleswisserei — sondern in aufrichtiger Teilst ^ Me des
die erste Frage gestellt

'
haben : Wo soll düs Destkmül - leidtragendstehen kommen ? Denn da

Der schönste Platz für ein solches Mahnmal ist Katürljz kstu
eitler im Herzen der Stadt , um dort symbolisch wirken! ^ »stets die Lebenden an ihre PfliiHtön gegenüber diesen Hüden und dem Baterlastde zu erinnern . Wo hätte nun dj 1Stadt einen solchen Platz aufzuweisen ? Tausend Äntwor Umbrenten mit ebenso vielen Meinungen . Die einzige richtig Z, . denAntwort Hut die Stadtverwaltung durch 'ihren umsichtig « ^ ,Und borausschauenden Bürgermeister Dr . LiNgen'gebest lassen : D 'en R 'athaus

'-p 'latz f 'r'-ei fü 'r diese ! Emkeit dDest 'kmnl . Dort , wo die Lebensadern der Stadt M
fammeNflietzen , ist Unbedingt die Stätte , wo der Tüte,der »Mal seinen Platz haben soll .

eiinSo kam es , daß die Bäume den Blick frei geben muhte», tzenf zusamund da sie ohnehin mit ihrer 150jährigen Lebensdauer a»s de, unverwder TilguNgsliste standen , der Axt zum Opfer fielen . Allz, st; Eremiu
schwer war es allerdings nicht , die Baume istmzulege «: „ erhoben gDem Wurzelwerk war durch die Pflasterung die Luft scho, Menwärti -
länge '

entzogen , dke Feuchtigkeit hatte das ihre getan, « Abrüstungwar vetfaült und verkümmert ; ein wahres Glück ist es z, « n wagtnennen , daß die Bäume gegen starke Winde geschützt sta», I,ch heranden , sonst wäre bestimmt schon eine Katastrophe einge- p , wie di «
treten . Und noch ein anderes ist geworden : unbehindert Hendels . d
leuchtet der Rathausplätz mit seifleN angrenzenden Gebas -
lichtesten dem Bürger hell Nnd freundlich entgegen und es
drängt zu der FeststellüNg , daß es bedauerlich ist , stich
schon lange R '

athNüs und Stadtkrrche mit ihren architck-'
ionischen Schönheiten besser hervvrgehoben zu haben .

So steht denn zu hoffen , daß die Volksgenossen , die dajiin der (tage sind , die Stadt ik ihrem edlen Bestteben ea
Denkmal 'zu erstellen , üntetstützen , ihr tatkräftig zur Seite
stehen .
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Das Beis
SWS « ttd LmS

Durlach, tN. Nov . AM gestrigen Tage 'stand auch unsere ^ der Wel
Stadt ustter ' dem Zeichen bür Trailer für dke Gefallenen des S. !« g«nz genNovember 1923 . Einen würdigen Verlauf nahm die abendliche land, sodaßFeierstunde vor deM Näthaus . Ausführlicher Bericht folgt am ileibt, wie
Mosttäg .

«-
DUtlach , 10. Nov . Matchen Sonsttag , den lt . -Mv . feiert HereHugo Fiedler , Spitälstratze 18, seinen 88 . Geburt st ag^

^ereinigum

kündigt hat
Weit , die
«ns der

Dem alten treuen Abonnenten entbieten auch wir herzliche
Glückwünsche.

nd ein gr <
Keltfrieden

Der passive Luftschutz bezweckt mit in erster Linie den Schutzder Zivilbevölkerung gegen die Gefahren der Luftangriffe . Der
Luftschutz, der ein Selbstschutz ist , mstß deshalb in erster Listie
mm der Zivilbevölkerung getragen werden . Mit der Vorbe¬
reitung und Durchsührung des Selbstschutzes der Zivilbevölke¬
rung ist der vom Reichsminister für Luftfahrt ins Leben ge¬
rufene Reichsluftschutzbund e . V . beauftragt . Dieser Bund ist
zugleich Träger der gesamten Aufklärung und Werbung fürden Luftschutzgedanken in der Bevölkerung . Roch stehen viele
Volksgenossen , insbesondere viele Beamten Und Angestellten der
LssesttlicheN Verwaltungen dem im Interesse des Selbstschutzes
jeder einzelnen Person Notwendigen Reichslüftschutzbund ab¬
seits . In Uebeteinsti '

mmustg Mit dem Relchsminifter der Luft¬
fahrt halte ich es im vaterländischen Interesse für erwünscht ,Laß die Beamten - und Angestelltenschaft des Staates , der Ge¬
meinden u . der sonstigen

'
Körperschaften des öffentlichen Rechts

möglichst geschlossen dem Reichsluftschutzbund beitritt . Beitritts¬
erklärungen nehmen die Ortsgruppen des Reichslüftfchutzbundes
sowie die von diesen bestellten Blockwarte Entgegen .

Der Verlag A . Hanß in Straßburg will angeblich ein „ Hand¬
buch des Handels " Heraasgeben . Obwohl weder Auftrag er¬
teilt noch ein Mrtreterbesuch erfolgt ist , versendet er wahllos
von Frankreich ÜUs an ihm bis dahin unbekanntest Firmen
Schreiben , in denen er für den erteilten Auftrag dankt und den
Eegenwött von meist 24 RM . auf ' ein Postscheckkonto einzuzah -
len auffordert . Dies ist ein alter Trick von Aöretzbstchschrvistd-lern . Durch diese Schreiben . in den Irrtum versetzt, ein Auf¬
trag söi erteilt , hüben viöle Firmen gutgläubig gezahlt . Ver¬
schiedene Firmen höben reklamiert . Der Verlag hat in einem
Lekanntgewördenen Fälle die Unterschrift eines solchen Rekla -
mätionsschreibens auf einen Bestellschein durchgepaust und durchdie Vorlage dieses Scheines Bezahlung erlangt . In anderen
Fällen sind Abschriften nicht vorhandener Bestellscheine über¬
sandt und mit Zivilklage auf Zahlung gedroht worden . Bisher
sind die Postscheckkonten Köln , Karlsruhe , München , Hamburgund Berlin beschlagnahmt worden . Aus den Einzahlungen er¬
gibt sich, daß Hanß in ganz Deutschland kassiert.

Das -LandeskiiMinal ^ölizeiamt wckrnt vor diesem Tlsttetneh -
Men .

'
Geschäditztee würden eksstcht , Anzeigen zu erstatten , auchwen « Ls beim Bet such blieb ststd ein Schadest ni '

cht üistirat .

Unbekannte Lüche
Am 12. 9. 1934 wurde ist MastnheiM ttus dem Neckar eine

unbekannte Männliche Leiche gekündet , die 4—6 Tage im Was¬
ser gelegen hat . Bschr . : etwa 18—24 Iahte alt , 1,65 Meter
gtvß , schlank, braunrotes , hinten kurzgeschnitktnes Kopfhaar ,
glattrasiert , mittelbraune Augen , kleine Nase , völlständ . Zähne .
Bekleidung : graugrünliche , abgetragene Windjacke mit Rücken¬
gurt , Größe 38 , schwarzgraue Tuchhose mit Fischgrätenmuster ,dunkelblaues Leinenhemd mit rotbraunen dünnen Längsstrei -
stn , desgl . Kragen , grünbl . seidener Selbstbinder , graue Woll -
sockeN mit Wäschezeichen E . K ., schwarze, abgetragene , genagelte
SchstürschUhe, Größe 42, Mtlitärlederkoppel , Koppelschloß mit
Abzeichen des Arbeitsdienstes . Bei der Leiche wurde vorge -
füstbest : 1 ReklaMetaschenmesser mit 2 Klingen und der Auf¬
schrift „Edvstho , der gute Kaffee , Eduatd Schvpf , Bremen .

"
Um sachdienliche Mitteilung über die Persönlichkeit dieses

Toten bittet die VerMisitenzecktrale Seim LandeskrimtUalpoli -
zeiamt Karlstruhe .

Kubas früherer Präsident vergiftet .
DeM 'fruherstn Staakspräsidestten Vost Kuba , Marhcköo 'y Mo -'räles . ist von seinem

'
Köch Gift beigebracht wörden , so - ätz ermit dem Tode tin ^t . Der Koch Kit Auf Anweisttng einer ku¬

banischest '
Geheimifesellschaft gehastdelt .

Dürlach - Aue , 10. Nov . Am morgigen Sonntag , den kl . No»,
muß die Parole für jeden Freund des deutschen Liedes lauten :
Aus zum Wohitatigteltstouzert der Liedertafel , Der . 11. Nov
ist zwar in ländlichen Gemeinden kein sehr beliebter Dag ; er¬
innert er doch den Bauersmann an ernste Zahlungspflichten zuMartini . Wochenlang vorher schon hat die besorgte Bauersfrau
angefangen zu sparen und jeden Groschen von ihrem z. Zt.
kärgerlichen „ Marktgeld " lErlös vom Wochenmarkt ) zurückge-
legt , damit am Mckrtini der Pachtzins beieinander ist . Wohl
hat uns der Himmel ist diesem fruchtbaren Jahre mit Erzeug¬
nissen auf den Feldern reich gesegnet , aber die große Sorge ,
woher das listbe Geld nehmen , will sticht

'
weichen ? Traurig

sein , macht aberdas Los nur noch schwerer, deshalb nach ge¬taner Arbeit heraus aus der Traurigkeit zu ftoheM Hoffen -
Ob arm , ob reich, ob groß , ob klein ,
Sonntag soll für alle sein .

,sKraft 'durch Fredde "
, drei vielsagende Wörte im neuen

Deutschlaich . Die Neuest MästNer habest erka'Nnt, welche Kraft' ist - Mein -Votke '
schlumniert ustd 'Wenn sie richtig geweckt wird

welche Lichtstrahlen sie in die Finsternis der Not werfest
'
kann.

So '
soll auch das sonntägliche Konzert der Liedertafel seine

Hoffnungsstrahlen aussestden u . sticht stür dazu bertrcvgstn , Mit-
zuhelstn ast der LiNdstruNg der größten Mt unter den AstrMstea
VSr ArMen , sonderst der Kläng her -Lieder soll auch jedem Be-
sticher Fr

'eude bereiten und ihM Kraft spenden für 'den wieder
folgenden schweren -Alltag .

Die Auswahl dör Chöre ' ist "
sorgfältig getroffen vom schweren

Künstchvr über ' das ernste Volkslied zum heiteren und lustigen
Soldatenlied . So wird das Konzert der Liedertafel jedem -et''
was dringey . DM schönste Lohn , den sich der Verein aber den-'
ken kann, wird ein vollbesetztes Haus erwartenSfroher Hörer
sein.

— Es ist das Gerücht verbreitet worden , daß am heutigen
bunten Abend nur Flaschenweine zum Ausschank kämt» . Diese«
Gerücht ist natürlich falsch. Die Besucher der Veranstaltung
können trinken was sie wallen .

Wer vie W -H.W.-Beranst « ltü «g besucht , verschafft
sich für weitig Geld schöne Stunden und Unter»

stützt zugleich das WHW .
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